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oder

- — 3,54,

daher erhält man fir die größte Stärke des Hafens in AD

D=3,54d = 1,15 VP.

Führungsrollen. Seile und Ketten bediirfen, wenn fie vertical herab- 8. 122.
hängen, feiner befonderen Führung; bei horizontaler Lage und größerer Länge
fann man fie in ähnlicher Art dur, Tragrollen unterftigen, wie bereits ge=
legentlich der Drahtjeilttansmiffion fir votirende Dewegungen gezeigt wor-
den. Dagegen bedarf man immer der Leitrollen, wenn die Nichtung eines
Geiles oder einer Kette abgeändert werden fol. Der Durchmeffer einer fol-chen Leitrolle richtet fi, wefentlich nad) dev Stärke und dem Grade der Bieg-
jamfeit de8 Seiles, und erhalten die Drahtfeile fowie die ftarfen und wenig
biegfamen Hanffeile wohl Leitrollen oder jogenannte Seilfcheiben von 2
bi8 3 Meter Durchmefjer, während die Rollen in Slafhenzügen fir fchwache
Hanffeile zuweilen nicht größer als 0,12 Meter im Durhmeffer ausgeführt
werden. Yır Allgemeinen werden der Steifigfeitswiderftand des Seiles und
die Arenreibung der Rolle mit zunehmendem Rollenducchmeffer vermindert,
und ftcht damit eine geringere Abnugung des Seiles fowie der Zapfen umd
ihrer Lager im Zufommenhange. Da aber mit dem Durchmeffer auch dag
Gewicht der Seilfcheibe und deshalb aud) die Zapfenreibung wächft, fo giebt
e8 allerdings eine Grenze in der Auswahl der vortheilhafteften Seilfcheiben-
höhe. Kleine Leitrollen beftehen in einer einfachen Holz- oder Metallfcheibe,
wie ABC, Fig. 471 und 472 (a. f.©.), größere aber bilden ein ad, wie
ABO, Fig. 473 (a. f. ©.), aus Holz oder Eifen. Damit das Seil von
dev Rolle nicht herabgleiten Fönne, ift eine Spur oder Rinne am IUm-
fange der Tegteren ausgenommen; und befteht die Scheibe aus Gußeifen, fo
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füttert man diefe Spur mit Holz oder Guttaperha aus, um das Abführen

des Seiles zu vermindern und den Scheibenkranz zu fchonen.

Die fehmiedeeiferne Are oder das Walz

eifen CD, um welche fid, die Leitvolle dreht,

ift entweder mit diefer feft verbunden und

dreht fi mit ihren Endzapfen in feiten

Lagern, oder die Rolle dreht fid, mit ihrer

genau auszubohrenden Nabe Loje auf dem

mittleren Theile der feftliegenden Are.

Sedenfalls ift die erftere Anordnung die jo-

fidere, und daher bei größeren und ftatio-

nären Seilfeheiben ftet3 anzuwenden, die

Fig. 473.

Tig. 471. Big. 472.

 
 
zweite dagegen nur bei Heinen und transportablen Leitrollen, wo e8 darauf

anfommt, die Zapfenlager zu eriparen. Menn mehrere mit verjhiedenen

Gefchwindigfeiten umlaufende Rollen auf einer Are zugleid) fügen, fo müfjen

die Rollen Lofe auf der Are laufen. Bei der feften Verbindung der Are und

Pole findet die Arenreibung am den Enden, bei der Lofen dagegen in der 



 

8. 123.] Seile und Ketten. 597

Mitte der Are ftatt; da aber, ofne die Feftigkeit zu beeinträchtigen, die Are
an den Enden fchwächer fein kann als in der Mitte, und da die Arbeit der
Keibung mit der Arenftärfe zunimmt, fo läßt fich bei der feften Verbindung

eine Fleinere Arenveibung erzielen als bei der lofen. Der Hauptnachtheil der
legteven Verbindung beftcht aber in unficherer und chwankender Bewegung,
welche die Rolle annimmt, wenn die Nabe und Are abgeführt find, wobet
die Weite der erfteren größer wird als die Diele der Ießteren.

Det den transportablen Leitrollen für [hmwache Hanffeile figt die mit einem
Kopfe und einem Vorftecder verfehene Are oder der Bolzen OD in einem
fogenannten Kloben CED (Fig. 471 und 472) umd bildet bei der An-
wendung auf Schiffen ein Gehäufe CDE, Fig. 474, welches die (hier un-
fihtbare) Rolle umgiebt, und mittelft eines Hafens 7 aufgehangen wird.
Wie eine größere hölzerne Yeitvolle AB aus fectorenförmigen Stücken zu-
jammengefegt wird, ift aus Fig. 475 zu erfehen. Hier wird die Rolle durch

Fig. 474. Fig. 475.

 

Nägel fowie durch) Boen a, db, ce und d und mittelft zweier Eifenplatten
ae und a, c,, durch welche die Are OD hinducchgeht, zufammengehalten.

Eine einfache Leitrolle ACB, aus Eifen oder Meffing, führt Fig. 476
(a.f.S.) vor Augen. Eine jolhe Rolle AB fist, wie aus Fig. 477 In.II

(a. f. S.) zuerjehen ift, mittelft einex durcch eine Schraubenmutter D feftgehaltenen
Are CD in einem rahmenförmigen Kloben ZF, welcher in eine Schraube

ausläuft, die fich in einen feitliegenden Balken oder in ein anderes Holzftüc
einbohren Läßt.

Die großen Seilfcheiben fir Drahtfeile bei der Schachtförderung oder Seil-
transmiffion werden entweder, wie Fig. 473 I, II und III. darftellt, aus
ziwet Theilen zufammengefchraubt, oder, wie aus Fig. 478 zit erfchen ift, mit
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frummen Armen gegoffen. Bei der Seilfcheibe in Fig. 473 find die beiden

Kadgälften EAF und EBF durd) acht Baar Schrauben aa, bbı, ccı ıc.

längs eines Durchmeflerd ZF feft mit einander verbunden; e6 laffen fic)

Dig. 477.dig. 476.

 

aber auch, wie 3. B. bei Schwungrädern zc., andere Berbindungen, nament-

Yich fehmiedeeiferne Ringe in Anwendung bringen, wodurd) die Theile der

Kadnabe C zufammengehalten werden. Die vollftändig abgedrehte fchmiede-

Sig. 478.

 
eifeıne Are CD fist mit
dem ftärferen Mittelftüd in
einer Hilfe und ruht mit
ihrenfehwächeren Endftüden
oder Zapfen in gewöhn-
Kichen Zapfenlagern. Schnell
umlaufende Nollen, wie
3. B. bei der Oeiltvans-
miffton vorfommen, erhal-
ten zur Verminderung ded
Luftwiderftandes ftatt der
gerippten Arme, wie Fig.
473 darftellt, Arme mit

elliptifchen Duerfchnitten,
wie Fig. 478. Damit fich
die Arme bei der Abküh-
lung nad) dem Guffe ohne  
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Nachtheil zufammenziehen können und fivom ftärkeren und langfamer ab-
fühlenden Nadreifen nicht trennen, fest man die Aren devfelben aus zwei
Kreisbogen AO und CO fo zufammen, daß. die Mittelpunkte X und 7
derjelben mit dem Bereinigungspunfte O in eine gerade Pinie fallen.
Wenn das betreffende Seil nicht, wie bei Windewerfen gewöhnlich der

Sall ift, in einzelnen neben einander liegenden Windungen auf eine Trom-
mel gewidelt wird, fondern als Seil ohne Ende nur einmal in etwa einer
halben Ummwindung den Umfang der treibenden Scheibe umfchlingt, wie dies
3. D. bei der Anordnung der Dampfpflüge gejchteht, fo wendet man, um ein
Gfeiten des Seiles zu verhüten, wohl Seilfcheiben an, bei denen durch) eigen-
thümliche zangen- oder Hammerägnliche Organe das Seil am Umfange der
Scheibe feitgehalten wird. Die befanntefte Scheibe diefer Art ift die von
Sowler für deffen Dampfpflüge angegebene Klappenfcheibe*). Eine

Big. 479.

 

folhe Scheibe ift in Fig. 479 dargeftellt. Bei ihr ift der ganze Scheiben-
umfang mit drehbaren Klappen OD, Fig. 479 II, verfehen, deren

 

*) Bergl. u. U. Berels, Die Dampfbodencultur, Verhandlungen des Ge-
werbebereins. Jahrg. 1862, jowie Rühlmann, Allgemeine Majchinenlehre, II,
"©. 593.
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Drehzapfen F' durd) Kleine Confolarme GEF getragen werden, welche an dem
Kranze AB der Seilfcheibe durch Schrauben befeftigt find. Das Seil S legt
fid) dabei, indem e8 zwifchen den Kranz A und die Lippen C der Klappen
eintritt, in dem Punkte 7 gegen die Bruft Z der Klappen umd bewirft durch
feine Spannung ein felbftthätiges Schließen der Zangen. Hierbei erzeugt
ein gewiffer Diud P—= SI des Seild gegen die Bruft der Klappe eine
duch, den Zapfen F aufzunehmende Neaction SK und eine fenfrecht gegen

i , ip
den Scheibenvand wirkende Preffung SZ — TangSKI’

erzeugend wirft. Es ift leicht exfichtlich, daß an der Stelle, wo das Geil den
Sceibenumfang verläßt, die Zangen fich von felhft durch Einwirkung des

Eigengewichtes der Lippen C wieder öffnen und das Seil frei laffen, was
offenbar nicht erreicht werden würde, wenn man die Geiljcheibe einfach mit
einer trapezförmig profilixten Ninne verfehen wollte, um ein feilartiges Ein-

prefien des Seiles zu veranlaffen. Man Hat diefe Scheiben auch nad)

Fig. 479 III mit zwei Reihen Klappen AB und CD conftruirt, wobet je
zwei Klappen nad) Art des befannten niehebelmechanismus das Geil zwi-
fchen fich einflemmen. Insbefondere find derartige Fowler’iche Seiljcheiben
aud, für die Seilfhifffahrt*) zur Anwendung gefommen, wober das Geil

feft Liegt, und die auf. dem Ded oder am Bord des Sc)leppdampfers ge-
legene Seilfcheibe bei ihrer Umdrehung fid) an dem Seile fortwäßt. In
faft allen diefen Fällen Hat fid) gezeigt, daß die durch) die gedachten Klappen
erzeugte Reibung fchon bei einer Umfchlingung der halben Peripherie der
Seilfcheibe genügend groß ausfällt, um ein Nutfchen des Geiles zur ver

hüten.
Die Leitrollen für Ketten pflegt man meiftens nad) Fig. 480 derart zu

profiliven, daß die hochfantig ftehenden Kettenglieder A fi) in eine einge-
drehte Suche C einlegen, während die querftehen-
den Kettenglieder BB eine fichere Lagerung auf
der cylindrifchen Fläche DD der Seilvinne finden.
Ohne die Furdje C würden die Kettenglieder ich
gegen die Are unter etwa 45° neigen, und es
wiirde nicht nur die Führung der Kette eine jehr
unfichere werden, fondern aud) die Feftigfeit der

Kettenglieder durch ungünftig wirkende Klemmun-
gen derfelben vermindert werden. Dagegen foll die
in Fig. 481**) angedeutete Yorm der Scheiben-
tinme eine jehr fichere Führung der Ketten er-

reichen laffen.

) ©. Zeitjchr. deutjch. Ingenieure, Jahrgänge 1867 u. 1869.

”*) ©, Neuleaur, Der Conftructeur.

welche veibung-
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Die Lage, welche man den Leitrollen der Seile oder Ketten zu geben hat,

ift in jedem Falle durch) die Richtungen der Tegteren unzweifelhaft feitgeftellt,

da Hierbei die mittlere Ebene der Seilfcheibe ftet3 fowohl das auflaufende

wie auch das ablaufende Seil- oder Kettenftüct in fic aufnehmen muß. Eine

Ablenkung des ablaufenden Seil von der Ebene der Scheibe, wie fie bei dem

Kiemenbetriebe bi zu einem Betrage von 250 gegeben werden darf, ift hier

nicht zuläffig, da die Ränder der Rollen fich dem widerfegen würden. Höd)-

ftens kommen in einzelnen Fällen ganz geringe Abweichungen der Seil-
richtungen don den Ebenen der Scheiben vor, wenn e8 fich, wie z. DB.bei
den Flafchenzügen, darım handelt, ein Seil wiederholt um Nollen zu führen,
die neben einander auf derfelben Are figen. Ein anderes hierher gehöriges
Beifpiel bietet die Seilführung bei der Geilfchifffahrt dar, wo, Fig. 482, das

Fig. 482,

N

1
||| | D,

1  
in der Schiffsrichtung liegende Seil AG, um auf die Fomwler’fche Treib-

Scheibe I geführt werden zu fünnen, zunächft eine befondere doppeljpurige

Kolle I in der oberen Spur auf dem Bogen BC umfchlingt, um dann
auf dem Wege über ZF nad) D zu gelangen und hier die Rolle H in der
unteren Spur auf dem Umfange DB zu umfangen und weiter nad) @ zu
gehen. Hierbei giebt man wohl der Leitvolle 7 eine geringe Neigung in fol-
chem Betrage und Sinne, daß die in den beiden verjchiedenen Spuren lie-
genden Ab- und Anlaufspunfte C und D in gleiche Höhe und zwar in die

Horizontalebene der Treibjcheibe ZF zu liegen fommen.

Im Allgemeinen aber liegen das auf und ablaufende Seilende in der
Ebene der Seiljcheibe, und e8 folgt daher, daß zur Nihtungsänderung eines
Seile eine einzige Yeitrolle genügt, jobald die beiden Seilvichtungen in einer
Ebene Liegen. Ift leteres aber nicht der Fall, foll vielmehr ein Seil aus
einer beftimmten Richtung Z, in eine andere Nichtung Z, übergeführt wer-
den, welche zu jener erfteren windfchief im Aaume ift, fo fan man hierzu
nur ducch Verwendung von zwei Leitrollen gelangen. Um deren Lage zu
finden, Hat man fich eine dritte Richtung Z zu denfen, welche fowohl Z, wie
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Z, fchneidet, fonft aber beliebig angenommen werden fan und dann die bei-
den Rollen in den Ebenen von Z und Z,, jowie von Z und L, anzuord-
nen. Die Willfürlichkeit in der Annahme von Z geftattet dabei eine unend-
liche Berfchiedenheit der Anordnungen. Wählt man dabei die Richtung L
fo, daß fie mit dem fürzeften Abftande zoifchen Z, und L, zufanmenfällt,

fo nimmt zwar das Seilftück zwifcen den beiden Leitrollen die geringfte

Länge an, doch ift damit nicht gejagt, daß diefe Anordnungdie befte jei. Da

nämlic) hierbei an jeder Rolle das Seil gerade um einen rechten Winfel ab-

gelenkt wird und der Zapfendınd R = 2P sinZ beträgt, wenn & den Alb-

Ienfungswinfel und P die in beiden Seilenden annähernd gleiche Span-

nung bedeutet, fo erfennt man, daß der Zapfendrud, daher die Zapfen

veibung bei diefer Anordnung größer ausfällt, al8 wenn die Richtung Z

fo gewählt wird, daß die Nollen nur in fpigen Winkeln umjpannt wer-

den. Im den Fällen der Anwendung wird indeffen die Nücdjicht auf

möglichft geringe Zapfenreibung meiftens vor derjenigen, welche auf be-

queme und fichere Aufftellung der Leitrollen zu nehmen ift, in den Hinter

grund treten.

Seilgestänge. Troßdem die Seile und Ketten als reine Zugfraftorgane

im Allgemeinen die Uebertagung von Bewegungen nur in dem einen Sinne

ihrer Längsrichtung zu übertragen vermögen, fann man unter Umftänden den-

nod) die Seile durd) eine Vereinigung zweier derfelben geeignet machen, auch

hin- und hergehende Bewegungen zu vermitteln, fie alfo als Erfat der Stan-

gen verwenden. Mar nennt derartige Einrichtungen wohl Seil geftänge,

und es gewähren diefelben in manchen Fällen gewiffe Vortheile vor den Stan=

gen und fteifen Uebertragsmitteln. ALS wefentlicher Vortheil ift befonders

die Möglichkeit anzuführen, Seile auf größere Längen freihängend anzuovd-

nen, während lange Feldgeftänge häufige Unterftügungen in Zwifchenpunften

durch, Schwingen 2c. bedürfen, und lange Transmiffionswellen nod) häufigere

Stügung duch, Lager erfordern. In Fällen, wo eine derartige Unterjtügung

nun chrwierig oder gar nicht ausführbar ift, wie z. ®. bei Bewegung von

Koldenpumpen in den Baugruben von Brücfenpfeilern von einer anı Lande

aufgeftellten Dampfmafchine aus, verwendet man daher wohl Seilgeftänge,

welche neben dem Vorteile verhältnigmäßig geringer Nebenhinderniffe aud)

die Fügfichfeit gewähren, Nichtungsänderungen mit Hülfe von Leitrollen be=

quemer auszuführen, als dies bei Feldgeftängen ducc) die fchwerfälligen

Bruchfcheingen oder bei Wellenleitungen durch conijche Käder möglich ift.

Bei größeren Wafferbauten, in weitläufigen Ziegeleien 2c. hat man daher das

Scilgeftänge mehrfach zur Uebertvagung Hin- und hergehender Bewegungen

in Anwendung gebradt.

dem

Une

Unfe 


